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(54) FAHRZEUGANTRIEBSSYSTEM UND VERFAHREN ZUM BETREIBEN DAVON

(67)  Beieinem Verfahren zum Betreiben eines Fahr-
zeugantriebssystems wird ein Kraftstoff, insbesondere
Diesel oder Benzin, aus einem Kraftstofftank in einen
Brennraum eines Verbrennungsmotors gefiihrt und Ver-
brennungsluft wird Gber einen Ansaugtraktin den Brenn-
raum gefihrt. ErfindungsgemalR ist ein Wischwassertank
vorgesehen, welcher auler einer Ableitung zu Spritzdi-

Fig. 1

sen zum Reinigen einer Fahrzeugscheibe zusatzlich ei-
ne Verbindungsleitung umfasst, welche mitdem Ansaug-
trakt verbunden ist, so dass Wischwasser aus dem
Wischwassertank in den Ansaugtrakt des Verbren-
nungsmotors geleitet wird. Zudem wird ein entsprechen-
des Fahrzeugantriebssystem beschrieben.
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Beschreibung

[0001] Dievorliegende Erfindung beziehtsich in einem
ersten Aspekt auf ein Fahrzeugantriebssystem. In einem
zweiten Gesichtspunkt betrifft die Erfindung ein Verfah-
ren zum Betreiben eines Fahrzeugantriebssystems. Zu-
dem ist die Erfindung auf ein Verfahren zum Umristen
eines Fahrzeugantriebssystems gerichtet.

[0002] Ein gattungsgeméfRes Fahrzeugantriebssys-
tem umfasst:

- einen Verbrennungsmotor mit einem Brennraum
zum Verbrennen von Kraftstoff,

- einen Kraftstofftank zum Lagern des Kraftstoffs, ins-
besondere Diesel oder Benzin,

- eine Kraftstoffzuleitung zum Zufiihren des Kraft-
stoffs aus dem Kraftstofftank zum Verbrennungsmo-
tor und

- einen Ansaugtrakt zum Zufiihren von Verbren-
nungsluft in den Brennraum.

[0003] In entsprechender Weise ist bei einem gat-
tungsgemaflen Verfahren zum Betreiben eines Fahr-
zeugantriebssystems vorgesehen,

- dass ein Kraftstoff, insbesondere Diesel oder Ben-
zin, aus einem Kraftstofftank Gber eine Kraftstoffzu-
leitung in einen Brennraum eines Verbrennungsmo-
tors gefiihrt wird, und

- dass Verbrennungsluft ber einen Ansaugtrakt in
den Brennraum des Verbrennungsmotors geflihrt
wird, wo die Verbrennungsluft zusammen mit dem
Kraftstoff verbrannt werden kann.

[0004] Beidiesen Verbrennungsmotoren kann es sich
prinzipiell um Otto- oder Dieselmotoren handeln. Allge-
mein wird eine hohe Effizienz bei gleichzeitig niedrigen
Emissionen angestrebt. Gerade bei Dieselmotoren ist es
in jingerer Zeit ein zentrales Ziel geworden, Stickoxid-
Emissionen (NO,-Emissionen) zu verringern.

[0005] Bisher eingesetzte Techniken zum Verringern
von Stickoxid-Emissionen sind nicht zufriedenstellend.
So kann bei moderaten Kosten und unter Berticksichti-
gung des verfligbaren Bauraums, der gerade bei PKW
stark begrenzt ist, mit bekannten Systemen keine aus-
reichende Reduzierung von Stickoxid-Emissionen er-
reicht werden.

[0006] Eingesetztwerden typischerweise insbesonde-
re eine Abgasrickfihrung und SCR-Katalysatoren.
[0007] Die Entstehung von Stickoxiden bei der Ver-
brennung Ublicher Kraftstoffe hangt stark von der Ver-
brennungstemperatur ab. Durch eine Reduzierung der
Verbrennungstemperatur kann die Entstehung von
Stickoxiden wesentlich verringert werden. Bei Dieselmo-
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toren wird dieser Zusammenhang durch die Abgasriick-
fuhrung ausgenutzt. Hierbeiwird Abgas der Frischluft zu-
gegeben. Zum einen wird dadurch die Verbrennungsluft
gekihlt. Zum anderen ist durch die Mischung mit Abgas
die Sauerstoffkonzentration der Verbrennungsluft verrin-
gert, weshalb auch weniger Kraftstoff pro Injektionszyk-
lus verwendet wird, womit ebenfalls die Verbrennungs-
temperatur geringer ist und somit NO,-Emissionen sin-
ken.

[0008] Im RahmenderAbgasnachbehandlungwerden
zudem SCR-Katalysatoren (SCR: selektive katalytische
Reaktion) eingesetzt. Hierbei wird dem Abgas eine Am-
moniakldsung zugegeben, welche mit den Stickoxiden
des Abgases chemisch reagiert und ihren Anteil verrin-
gert.

[0009] Gerade bei PKW sind hinsichtlich der Kosten
und des verfliigbaren Raums enge Grenzen gesetzt. Der
Platzbedarf spielt insbesondere fir Nachriistungen von
Fahrzeugen mit Dieselmotoren eine groRe Rolle. Auch
um UbermaRige Konstruktionsédnderungen zukinftiger
Fahrzeugmodelle zu vermeiden, ist der Raumbedarf von
Systemen zur Verminderung von Stickoxid-Emissionen
bedeutsam.

[0010] Bekannte L&sungen zur Reduzierung von
Stickoxid-Emissionen erfillen nicht die Rahmenbedin-
gungen, bei moderaten Kosten und geringem verfligba-
ren Raum eine hinreichende Verringerung der Stickoxid-
AusstoRe zu erreichen.

[0011] Als eine Aufgabe der Erfindung kann angese-
hen werden, ein Fahrzeugantriebssystem und ein ent-
sprechendes Verfahren anzugeben, welche bei mode-
raten Kosten und geringem Raumbedarf die durch den
Betrieb eines Verbrennungsmotors entstehende Sticko-
xidmenge mdoglichst stark verringern. Zudem soll ein ent-
sprechendes Verfahren zum Umriisten herkémmlicher
Antriebssysteme angegeben werden.

[0012] Diese Aufgabe wird durch das Fahrzeugan-
triebssystem mit den Merkmalen des Anspruchs 4, durch
das Verfahren zum Betreiben eines Fahrzeugantriebs-
systems mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie
durch das Verfahren zum Umristen eines Fahrzeugan-
triebssystems mit den Merkmalen des Anspruchs 2 ge-
18st.

[0013] Vorteilhafte Varianten des erfindungsgemafien
Systems und der erfindungsgeméafRen Verfahren sind
Gegenstand der abhangigen Anspriiche und werden au-
Rerdem in der folgenden Beschreibung erlautert.
[0014] Beidem Fahrzeugantriebssystem der oben ge-
nannten Art ist erfindungsgemaf ein Wischwassertank
vorgesehen, welcher aulRer einer Ableitung zu Spritzdi-
sen zum Reinigen einer Fahrzeugscheibe zusatzlich ei-
ne Verbindungsleitung umfasst, iber welche Wischwas-
ser aus dem Wischwassertank in den Ansaugtrakt und
so in den Brennraum des Verbrennungsmotors leitbar
ist. Die Verbindungsleitung kann den Wischwassertank
mit dem Ansaugtrakt verbinden, so dass das Wischwas-
ser zusammen mit der Verbrennungsluft in den Brenn-
raum geleitet wird.
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[0015] In entsprechender Weise ist bei dem oben ge-
nannten Verfahren zum Betreiben eines Fahrzeugan-
triebssystems ein Wischwassertank vorgesehen, wel-
cher auler einer Ableitung zu Spritzdiisen zum Reinigen
einer Fahrzeugscheibe zusatzlich eine Verbindungslei-
tung umfasst, welche in Richtung des Brennraums flihrt
beziehungsweise mit dem Ansaugtrakt verbunden ist,
und das Verfahren umfasst ein Zufiihren von Wischwas-
ser aus dem Wischwassertank in den Brennraum des
Verbrennungsmotors.

[0016] Durch die Zugabe von Wischwasser kann ins-
besondere die Verbrennungstemperatur verringert wer-
den, womit die Entstehung von Stickoxiden reduziert
wird. Zudem wird die Verbrennungsreaktion giinstig be-
einflusst, so dass weniger Stickoxide entstehen. Als ein
wesentlicher Vorteilist hierzu kein separater oder zusatz-
licher Flussigkeitsbehalter erforderlich. Vielmehr kann
der ohnehin vorhandene Tank fir das Wischwasser ver-
wendet werden. Bei modernen PKW ist der Wischwas-
sertank verhaltnismaRig groB3, beispielsweise tiber 10 Li-
ter, womit kein UbermaRig haufiges Nachfiilllen des
Wischwassers erforderlich wére. Der Vorteil, den bereits
vorhandenen Wischwassertank zu nutzen, wird bei be-
stehenden PKW besonders deutlich, da hier in der Regel
kein Raum vorhanden ist, um einen ahnlich grof3en Fliis-
sigkeitstank zu erganzen.

[0017] Eine vorteilhafte Kiihlung der Verbrennungsluft
kann hierbei insbesondere dann erreicht werden, wenn
der Ansaugtrakt einen Verdichter (eines Turboladers
oder Kompressors) zum Verdichten von Verbrennungs-
luft umfasst. Durch die Verdichtung erhitzt sich die Ver-
brennungsluft. Indem die Verbindungsleitung den Wisch-
wassertank mit dem Ansaugtrakt hinter dem Verdichter
verbindet, kann die erhitzte Verbrennungsluft wieder ab-
gekiihlt werden. Die Verbindungsleitung kann mit dem
Ansaugtrakt insbesondere zwischen dem Verdichter und
einem Ladeluftkihler verbunden sein.

[0018] Fir die Erfindung kann eine dulRere Gemisch-
bildung genutzt werden, bei welcher die Verbrennungs-
luft und der Kraftstoff vorm Brennraum gemischt werden,
oder eine innere Gemischbildung, bei welcher die Ver-
brennungsluft und der Kraftstoff erst im Brennraum ge-
mischt werden.

[0019] DerWischwassertank istallgemein ein Flussig-
keitsbehalter, welcher mindestens eine Leitung (hier als
Ableitung bezeichnet) umfasst, die zu Spritzdiisen zum
Reinigen einer Fahrzeugscheibe flihrt. Die zuséatzliche
Verbindungsleitung, Giber welche Wischwasser in Rich-
tung des Brennraums geleitet wird, kann als Abzweigung
an der vorgenannten Ableitung gebildet sein oder kann
einen separaten Auslass aus dem Behalter darstellen.
Bei einer Gestaltung als Abzweigung kann je nach Fahr-
zeugbauart der erforderliche Raumbedarf unter Umstan-
den weiter minimiert werden, da eventuell die Ableitung
zu den Spritzdiisen zur Scheibenreinigung auch teilwei-
se in die gewilinschte Richtung zum Ansaugtrakt oder
allgemeiner zu Leitungen zum Brennraum fiihren.
[0020] Typischerweise muss ein Wischwassertank

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

chemisch bestandig sein, insbesondere gegeniiber Ten-
siden und Alkohol. Dadurch eignet sich der Wischwas-
sertank hervorragend als Behalter fir das Flussigkeits-
gemisch, das hier als Wischwasser eingesetzt werden
soll. So soll das Wischwasser den Anforderungen genu-
gen, Glasscheiben gut reinigen zu kdnnen und gleich-
zeitig die Verbrennungsreaktion im Brennraum giinstig
zu beeinflussen. Allgemein wird in der vorliegenden Be-
schreibung unter Wischwasser ein wasserhaltiges Ge-
misch im Wischwassertank verstanden. Durch den Was-
seranteil kann bereits eine Abklhlung der Verbren-
nungsluft und eine verringerte Erhitzung beim Verbren-
nungsvorgang erreicht werden. Es kann bevorzugt sein,
dass das Wischwasser Alkohol, insbesondere Ethanol,
umfasst, da Ethanol einerseits ein gutes Scheibenreini-
gungsmittel ist und andererseits glinstige Auswirkungen
auf den Verbrennungsvorgang hat. Auf Tenside und an-
dere Komponenten géangiger Reinigungsmittel kann hin-
sichtlich einer zufriedenstellenden Scheibenreinigung
verzichtet werden, womit ungewisse Auswirkungen auf
den Verbrennungsvorgang oder auf Motoreigenschaften
vermieden werden kann. So kann das Wischwasser ins-
besondere ein Gemisch aus Wasser, insbesondere de-
stilliertem Wasser, und Brennspiritus sein, ohne dass
weitere Reinigungsmittel vorhanden sind.

[0021] Bei einer bevorzugten Verfahrensvariante wird
daher der Wischwassertank so beflillt, dass das Wisch-
wasser im Wischwassertank zu mindestens 90 Vol.-%
(Volumenprozent) aus Wasser und Alkohol besteht, wo-
bei der Anteil an Wasser mindestens 20 Vol.-%, vorzugs-
weise mindestens 60%, betragtund der Anteil an Alkohol
mindestens 10 Vol.-%, vorzugsweise mindestens 20%,
betragt.

[0022] Klarstellend wird betont, dass das Wischwasser
nicht als Alternative zum Kraftstoff in den Brennraum ge-
fuhrtwird, sondern gleichzeitig mit dem Kraftstoff, um die
Verbrennungsreaktion des Kraftstoffs giinstig zu beein-
flussen. Die Menge an eingeleitetem Wischwasser hangt
daher von der Menge an eingespritztem Kraftstoff ab: Je
groRer die eingespritzte Kraftstoffrate ist, desto hdher
wird die zugefiihrte Rate an Wischwasser gewahlt, so-
fern geniigend Wischwasser im Wischwassertank vor-
handen ist. Pro Verbrennungszyklus kann die Volumen-
menge an eingeleitetem Wischwasser zwischen 5% und
60% des eingespritzten Kraftstoffvolumens entspre-
chen, vorzugsweise zwischen 15% und 40%.

[0023] In oder an der Verbindungsleitung kann eine
Wischwasserpumpe vorgesehen sein, welche Wisch-
wasser aus dem Wischwassertank pumpt, insbesondere
in den Ansaugtrakt. Die Wischwasserpumpe kann so ge-
staltet sein, dass sie mindestens 30 ml/min, vorzugswei-
se mindestens 40 ml/min beférdern kann.

[0024] Die Verbindungsleitung kann in Disen min-
den, insbesondere Disen, die in den Ansaugtrakt an-
grenzen, wobei Uber die Disen Wischwasser als Tropf-
chenin den Ansaugtrakt gefuhrt wird. Vorzugsweise soll-
te die mittlere Tropfchengréfie kleiner als 30pm sein.
[0025] In der Verbindungsleitung zwischen dem
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Wischwassertank und den Disen kann ein Filter zum
Aufbereiten des Wischwassers angeordnet sein. Der Fil-
ter kann dazu gestaltet sein, das Wischwasser zu demi-
neralisieren und einem Verkalken oder Verstopfen der
Dusen entgegenzuwirken.

[0026] Vorzugsweise ist eine Steuereinheit vorgese-
hen, welche dazu eingerichtet ist, eine Wischwasser-
menge, die aus dem Wischwassertank zum Verbren-
nungsmotor geleitet wird, abhéngig von momentanen
Motorparametern variabel einzustellen. Hierzu kann die
Wischwasserpumpe entsprechend angesteuert werden.
Je nach Pumpenbauartkann die Drehzahlverandert wer-
den, oder insbesondere bei kostengiinstigen Pumpen
kénnen die Zeitspannen, fiir die die Pumpe aktiv und
inaktiv ist, variabel verandert werden. Alternativ kann an
Stelle einer variablen Ansteuerung der Wischwasser-
pumpe auch eine variable Drosselkomponente, bei-
spielsweise eine verstellbare Klappe oder ein variabel
einstellbares Ventil, in der Verbindungsleitung vorgese-
hen sein. Die nachfolgenden Beispiele von Steuerungen
der Wischwasserpumpe kdénnen auch dahingehend ab-
gewandelt werden, dass an Stelle der Wischwasserpum-
pe eine variable Drosselkomponente verstellt wird.
[0027] Die Steuereinheit kann dazu eingerichtet sein,
abhangig von einem Ladedruck der Frischluft und/oder
abhangig von einem Abgasdruck die Wischwasserpum-
pe variabel anzusteuern. Da entsprechende Druckmes-
ser ohnehin vorhanden sind, ist diese Variante kosten-
glinstig umsetzbar. Alternativ oder zusatzlich kann die
Steuereinheit dazu eingerichtet sein, umso mehr Wisch-
wasser zum Verbrennungsmotor zu leiten, je grofRer eine
Kraftstoffzufuhr aus dem Kraftstofftank zum Verbren-
nungsmotor ist. Ein weiterer Motorparameter, in deren
Abhangigkeit die Wischwasserzufuhr alternativ oder er-
ganzend gesteuert wird, kann die Motordrehzahl sein.
[0028] Der Wischwassertank kann einen Fiillstand-
sensor umfassen, welcher insbesondere als Schwim-
merschalter gestaltet sein kann. Einem Fahrzeugnutzer
kann so rechtzeitig mitgeteilt werden, dass eine untere
Fullgrenze unterschritten ist und Wischwasser nachzu-
fullen ist. Der Verbrennungsmotor kann auch ohne
Wischwasser arbeiten, wobei eben Stickoxidemissionen
steigen. Um die Verkehrssicherheit zu gewahrleisten,
kann bei niedrigem Fillstand des Wischwassertanks die
Verwendung von Wischwasser zur Scheibenreinigung
Prioritdt haben gegentber der Zufuhr von Wischwasser
in den Brennraum. So kann die oder eine Steuereinheit
des Antriebssystems dazu eingerichtet sein, kein Wisch-
wasser oder nur eine reduzierte Wischwassermenge
zum Ansaugtrakt / Verbrennungsmotor zu leiten, wenn
der Flllstandsensor meldet, dass ein Fillstand unter ei-
nen Grenzwert gesunken ist. So wird noch ein Reinigen
einer Fahrzeugscheibe Uber einenlangeren Zeitraum er-
moglicht.

[0029] Die Steuereinheit kann auch dazu eingerichtet
sein, das Verhaltnis zwischen dem Wischwasser und
Kraftstoff, welche zusammen in den Ansaugtrakt geleitet
werden, zu variieren, insbesondere abhangig von Motor-
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parametern wie dem Ladedruck oder auch abhangig von
einem Fllstand im Wischwassertank. So kann die Steu-
ereinheit dazu gestaltet sein, mehr Kraftstoff und weniger
oder kein Wischwasser in den Ansaugtrakt zu leiten,
wenn ein Fillstand im Wischwassertank unter einen vor-
gegebenen Grenzwert gesunken ist, verglichen mit dem
Fall, dass der Flllstand oberhalb dieses Grenzwerts ist.
Hierdurch wird auch dann noch eine Kiihlung der Ladeluft
erreicht, wenn nur noch wenig Wischwasser vorhanden
ist.

[0030] Es kann auch ein Mischbehalter zum Vermi-
schen von Kraftstoff und Wischwasser vorgesehen sein,
wobei eine Kraftstoffleitung den Kraftstofftank mit dem
Mischbehalter verbindet und wobei die Verbindungslei-
tung vom Wischwassertank zum Mischbehalter und von
dort weiter zum Ansaugtrakt fiihrt. Ab dem Mischbehalter
beférdert die Verbindungsleitung also ein Kraftstoff-
Wischwasser-Gemisch und gibt dieses in den Ansaug-
trakt. Hierdurch kénnen eine besonders geringe Tempe-
ratur der Ladeluft und besonders starke Verringerungen
der Stickoxiderzeugung erreicht werden.

[0031] Indemdas MischenerstanBord des Fahrzeugs
erfolgt, und nicht bereits vor Betanken des Fahrzeugs,
ist eine Langzeitstabilitdt des Wischwasser-Kraftstoff-
Gemisches vorteilhafterweise weniger relevant. Gleich-
wohl ist es eine Herausforderung, das Kraftstoff-Wisch-
wasser-Gemisch pumpfahig zu mischen, wozu vorzugs-
weise eine Emulsion hergestellt werden sollte. Eine
Hochdruckpumpe, welche die vorgenannte Wischwas-
serpumpe sein kann oder zuséatzlich zu dieser vorgese-
hen sein kann, ist vorteilhaft, um tiber Diisen das Wisch-
wasser-Kraftstoff-Gemisch unter hohem Druck in den
Ansaugtrakt zu pumpen; hierdurch wird hinter den Diisen
ein Aerosol oder ein Nebel gebildet. Durch die Hoch-
druckpumpe kann die Kraftstoff-Wischwasser-Flissig-
keit stromabwarts vom Verdichter (Turbolader) in den
Hochdruckbereich des Ansaugtrakts gespriiht werden.
Damit die Hochdruckpumpe zuverlassig und stérungsfrei
das Wischwasser-Kraftstoff-Gemisch pumpen kann, ist
vorzugsweise eine Ultraschallvorrichtung zum Behan-
deln des Kraftstoff-Wischwassergemisches vorgesehen,
insbesondere um eine Emulsion vorzubereiten. Die Ul-
traschallvorrichtung kann dazu im Mischbehalter oder
hinter dem Mischbehalter aber vor der Hochdruckpumpe
angeordnet sein.

[0032] Bei einer alternativen Gestaltung ist eine Ultra-
schallvorrichtung vorgesehen, welche dazu gestaltetund
angeordnet ist, aus dem Wischwasser ein Aerosol oder
Nebel zu erzeugen. Wird auch Kraftstoff zusammen mit
Wischwasser in den Ansaugtrakt gegeben, so kann die
Ultraschallvorrichtung auch zum Erzeugen eines Aero-
sols oder Nebels aus dem Kraftstoff gestaltet sein. Die
Ultraschallvorrichtung kann hierzu mit der Verbindungs-
leitung und/oder der Kraftstoffleitung oder auch mit dem
fakultativ vorhandenen Mischbehalter verbunden sein.
Auch kann die Ultraschallvorrichtung mehrere Ultra-
schallwandler umfassen, von denen mindestens einer
das Wischwasser zerstdubt und mindestens ein anderer
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den Kraftstoff zerstaubt. Das hierbei erzeugte Aerosol /
Nebel kann nun stromaufwarts (das heift vor) dem Ver-
dichter / Turbolader in den Ansaugtrakt geleitet werden.
Die Wischwasserpumpe ist hier insbesondere stromauf-
warts von der Ultraschallvorrichtung angeordnet.
[0033] Die Erfindung betrifft auRerdem ein Fahrzeug
mit einem erfindungsgemalRen Fahrzeugantriebssys-
tem. Das Fahrzeug kann insbesondere ein PKW, ein
LKW oder ein anderes Landfahrzeug sein. Umdie Raum-
beschrankungen eines solchen Fahrzeugs, insbesonde-
re eines PKW, einzuhalten, kann vorgesehen sein, die
Wischwasserpumpe oder Hochdruckpumpe in einer hin-
teren Halfte des Fahrzeugs anzuordnen, insbesondere
in oder an einem Kofferraum oder einer Ersatzradmulde
des Fahrzeugs.

[0034] Das oben beschriebene Einleiten von Kraftstoff
und Wischwasser in den Ansaugtrakt fiihrt zu einer bes-
seren Abkiihlung der Ladeluft als dies bei herkdmmlichen
Systemen erreicht wird, die nur Wasser oder ein Wasser-
Alkohol-Gemisch in den Ansaugtrakt geben. Ein Grund
liegt in der vorteilhaften Verwendung der Ultraschallvor-
richtung. Ein weiterer Grund liegt darin, dass durch die
Beimengung von Kraftstoff verhaltnismaRig grofie Flis-
sigkeitsmengen in den Ansaugtrakt gegeben werden
kénnen und so eine besonders starke Abkihlung der La-
deluft erreicht werden kann, ohne dass im Brennraum
zu wenig Kraftstoff vorhanden wére. AulRerdem ist der
vorhandene Kraftstofftank Ublicherweise weit grof3er als
ein zuséatzlicher Flussigkeitsbehalter, so dass der be-
schriebene Betrieb ohne Nachfullen Gberlange Zeit még-
lich ist. Diese Vorteile gegenliber bekannten Systemen
werden auch bei Erfindungsvarianten erreicht, bei denen
nicht ein einziger Wischwassertank zur Scheibenreini-
gung und zur Wischwasser-Einleitung in den Ansaug-
trakt vorhanden sind, sondern zwei solcher Tanks vor-
handen sind, von denen einer allein mit den Scheiben-
reinigungsdisen verbunden ist und der andere nicht mit
den Scheibenreinigungsdiisen, sondern nur mitdem An-
saugtrakt verbunden ist. Die vorliegend beschriebenen
Erfindungsvarianten kénnen auch in dieser Weise mit
zwei oder mehr Tanks abgewandelt werden.

[0035] Die als zusétzliche Vorrichtungsmerkmale be-
schriebenen Eigenschaften der Erfindung sind auch als
Varianten des erfindungsgemafien Verfahrens aufzufas-
sen, und umgekehrt.

[0036] Imvorliegenden Textangegebene Zahlenwerte
kénnen auler den exakt angegebenen Zahlenwerten
auch Abweichungen von jeweils +/- 10% umfassen. Die
Begriffe "ungefahr; im Wesentlichen; in etwa gleich" und
vergleichbare Begriffe kdnnen ebenfalls Abweichungen
von bis zu +/- 10% abdecken und sollen auch als Offen-
barung der exakten Angaben verstanden werden.
[0037] Der Begriff "Wischwasser" kann in der vorlie-
genden Offenbarung auch ausgetauscht werden durch
Wasser oder wassrige Losung, welche auer Wasser
auch andere Bestandteile umfassen kann, insbesondere
Alkohol oder prinzipiell auch &lhaltigen Kraftstoff.
[0038] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
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werden nachstehend mit Bezug auf die beigefiigten
schematischen Figuren beschrieben. Hierin zeigen:

Fig.1 ein Ausfiihrungsbeispiel eines erfindungsge-
malen Fahrzeugantriebssystems; und

Fig.2 ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel eines erfin-
dungsgemafen Fahrzeugantriebssystems.

[0039] Gleiche und gleich wirkende Bestandteile sind

in den Figuren in der Regel mit denselben Bezugszei-
chen gekennzeichnet.

[0040] Fig. 1 zeigt schematisch ein Ausflihrungsbei-
spiel eines erfindungsgeméafien Fahrzeugantriebssys-
tems 100. Das Fahrzeugantriebssystem kann Bestand-
teil eines erfindungsgemafen Fahrzeugs sein, beispiels-
weise eines PKW.

[0041] Das Fahrzeugantriebssystem 100 umfasst ei-
nen Verbrennungsmotor 30 und einen Kraftstofftank 50.
Ein Kraftstoff, insbesondere Diesel oder Benzin, wird
vom Kraftstofftank 50 iber eine Kraftstoffzuleitung 52 in
den Brennraum des Verbrennungsmotors 30 geleitet.
Abgase des Verbrennungsmotors 30 kdénnen fakultativ
eine Turbine 42 eines Turboladers 40 antreiben, womit
ein Verdichter 41 des Turboladers 40 Frischluft kompri-
miert. Die Frischluft (Ladeluft) wird vom Verdichter 41 zu
einem fakultativen Ladeluftkiihler 22 und sodann in den
Brennraum des Verbrennungsmotors 30 geleitet. Durch
den Ladeluftkiihler 22 sinkt die Temperatur der Frischluft,
was fiirden Verbrennungsprozess gewiinschtist. Als An-
saugtrakt 20 wird vorliegend der Leitungsweg der Frisch-
luft zum Brennraum verstanden, womit der Ansaugtrakt
20 auch den Verdichter 41 des Turboladers und den La-
deluftkihler 22 umfasst.

[0042] Es kann auch eine nicht dargestellte Abgas-
ruckfiihrung vorgesehen sein. In diesem Fall kann der
Begriff Frischluft ausgetauscht werden durch Verbren-
nungsluft, welche Frischluft und Abgas umfassen kann.
Durch eine Abgasriickfiihrung kann ebenfalls eine nied-
rigere Verbrennungstemperatur erreicht werden, womit
bei einem Dieselmotor weniger Stickoxide entstehen.
[0043] Es ist weiterhin ein Wischwassertank 10 vor-
handen, welcher mit Wischwasser gefiillt ist. Der Wisch-
wassertank 10 umfasst eine Ableitung 12, welche zu
Spritzdiisen 13 einer Scheibenwischeranlage flhrt.
[0044] Erfindungsgemal® umfasst derselbe Wisch-
wassertank 10 auch eine Verbindungsleitung 14, Gber
welche Wischwasser aus dem Wischwassertank 10 in
den Ansaugtrakt 20 des Verbrennungsmotors 30 leitbar
ist. Hierdurch kann eine niedrigere Verbrennungstempe-
ratur erreicht werden, womit vorteilhafterweise geringere
Mengen an Stickoxiden erreicht werden.

[0045] Die Verbindungsleitung 14 miindetin einen An-
saugtrakt 20 des Verbrennungsmotors 30, insbesondere
in einen Hochdruckbereich zwischen dem Verdichter 41
und dem Ladeluftkiihler 22. Disen 17 kdnnen vorgese-
hen sein, um das Wischwasser in Form von Trépfchen
in den Ansaugtrakt 20 zu spriihen. Trépfchen sind fir
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eine gute Durchmischung und eine gewtinschte Abkuh-
lung der Ladeluft vorteilhaft.

[0046] Um Wischwasser aus dem Wischwassertank
10 zu beférdern, ist eine Wischwasserpumpe 15 vorhan-
den, welche auch als Hochdruckpumpe 15 gestaltet sein
kann. Zudem kann ein Filter 16 in oder an der Verbin-
dungsleitung 14 vorgesehen sein, um Bestandteile aus
dem Wischwasser zu filtern, beispielsweise Kalk, und so
eine Beeintrachtigung der Diisen 17 und, bei Anordnung
vor der Wischwasserpumpe 15, auch eine Beeintrachti-
gung der Wischwasserpumpe 15 durch Ablagerungen
zu vermeiden.

[0047] Indem derselbe Behalter und dieselbe Flussig-
keit sowohl zur Scheibenreinigung als auch zur Beigabe
im Verbrennungsprozess genutzt wird, ist eine raumspa-
rende Gestaltung moglich. Dies ist insbesondere zur
Nachristung bestehender Fahrzeuge vorteilhaft. Hierbei
kann es ausreichen, die Verbindungsleitung 14, die
Wischwasserpumpe 15 und fakultativ den Filter 16 sowie
die Disen 17 und eine spater naher beschriebene Steu-
ereinheitzu erganzen. Dabei ist das verhaltnismafig gro-
e Volumen Ublicher Wischwassertanks von Vorteil, da
hiermit auch ein Betrieb des Verbrennungsmotors tber
langere Zeit moglich wird. Ein &hnlich groRer zusatzlicher
Tank ware bei bestehenden Fahrzeugkonstruktionen
kaum unterzubringen.

[0048] Vorzugsweise wird auch Kraftstoff zusammen
mit dem Wischwasser in den Ansaugtrakt geleitet. Da-
durch kdnnen insbesondere eine weitere Abkihlung der
Ladeluft und somit eine gréRere Verdichtung erreicht
werden. Beim Verbrennungsvorgang entstehen dadurch
weniger Stickoxide. Hierzu fiihrt eine Kraftstoffleitung 53
vom Kraftstofftank 50 zur Verbindungsleitung 14. Kraft-
stoff und Wischwasser kdnnen prinzipiell separat tiber
jeweilige Disen in den Ansaugtrakt gespriiht werden.
Alternativ kdnnen aber der Kraftstoff und das Wischwas-
ser zuerst vermischt werden, wozu ein Mischbehalter 55
vorgesehen sein kann. Fir eine bessere Vermischung
kann eine Heizvorrichtung 54 vorgesehen sein, mit der
der Kraftstoff vor Einleiten in den Mischbehalter 55 er-
warmt wird.

[0049] Eine Ultraschallvorrichtung 57 kann vorgese-
hen sein, welche das Gemisch aus Wischwasser und
Kraftstoff mit Ultraschallwellen bestrahlt, um die Durch-
mischung zu verbessern und insbesondere eine Emul-
sion zu erzeugen. Ein Vorteil einer Emulsion liegt in der
besseren Pumpbarkeit, so dass eine hierauf folgende
Pumpe / Hochdruckpumpe 15 stérungsfreier arbeiten
kann. Mit der Hochdruckpumpe 15 kann das Wischwas-
ser-Kraftstoffgemisch durch die Disen 17 als Aerosol
oder Nebelin den Hochdruckbereich hinter dem Verdich-
ter 41 eingespriht werden.

[0050] Prinzipiell kann eine einzige Pumpe 15 einge-
setzt werden, um Wischwasser und Kraftstoff zu befor-
dern. Um unterschiedliche Mengen an Wischwasser und
Kraftstoff einzustellen, kdnnen in der Leitung des Wisch-
wassers und/oder der Leitung des Kraftstoffs Drosseln
oder Ventile angeordnet sein. Alternativ kdnnen aber
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auch eine zuséatzliche Pumpe in der Leitung des Wisch-
wassers zum Mischbehélter und/oder eine zusétzliche
Pumpe in der Leitung des Kraftstoffs zum Mischbehalter
vorhanden sein.

[0051] Eine in Fig. 1 nicht dargestellte Steuereinheit
steuert die Wischwasserzufuhr und fakultativ die Kraft-
stoffzufuhr zum Ansaugtrakt 20. Hierzu kann insbeson-
dere die vorgenannte(n) Pumpe(n) gesteuert werden.
Die Steuerung erfolgt bevorzugt so, dass mit steigendem
Ladedruck oder steigender eingespritzter Kraftstoffmen-
ge auch die zugefiihrte Wischwassermenge steigt.
[0052] Der Wischwassertank 10 kann Uber einen
Schwimmer oder Fullstandsensor 11 verfiigen. Hier-
durch wird erkannt, wenn der Fillstand unter eine vor-
definierte Grenze fallt. In diesem Fall kann die zugefihrte
Wischwassermenge reduziert werden, um noch még-
lichst lange einen sicheren Betrieb der Scheibenwisch-
anlage zu gewahrleisten. Bei dem dargestellten Beispiel
ist der Wischwassertank durch einen einzigen Behalter
gebildet. Dieser kann bei weiteren Erfindungsvarianten
auch ersetzt sein durch zwei separate Behalter, von de-
nen einer mit der Ableitung 12 und nicht mit der Verbin-
dungsleitung 14 verbunden ist und der andere nicht mit
der Ableitung 12, sondern mit der Verbindungsleitung 14
verbunden ist.

[0053] Ein weiteres Ausflihrungsbeispiel eines erfin-
dungsgemalen Fahrzeugantriebssystems 100 ist sche-
matisch in Fig. 2 gezeigt. Vom vorherigen Ausfiihrungs-
beispiel unterscheidet sich die Variante der Fig. 2 darin,
dass das Wischwasser-Kraftstoff-Gemisch vor dem Ver-
dichter 41 in den Ansaugtrakt 20 geleitet wird. In diesem
Niederdruckbereich ist es mdglich, mit Hilfe der Ultra-
schallvorrichtung 57 eine Zerstdubung oder Nebelbil-
dung des Wischwassers und/oder Kraftstoffs zu errei-
chen, wobei vorteilhafterweise die erzeugten Trépfchen
besonders klein sind. Hierdurch sind die Durchmischung
mit Frischluft und die temperaturreduzierende Wirkung
besonders gut. Auch fir den Verbrennungsprozess im
Brennraum sind kleine Tropfchen vorteilhaft. Bei dieser
Ausflihrung befindet sich die Pumpe 15 stromaufwarts
von der Ultraschallvorrichtung 57. Fakultativ kann ein
Ventilator stromabwarts von der Ultraschallvorrichtung
57 eingesetzt werden.

[0054] Durchdie Erfindung kann vorteilhafterweise der
Verbrennungsprozess eines Verbrennungsmotors be-
einflusst werden, insbesondere konnen die Verbren-
nungstemperatur reduziert und Stickoxid-Emissionen
verringert werden. Der im Vergleich zu bekannten Aus-
fuhrungen zusatzliche Raumbedarf ist dulRerst gering,
ebenso die zusatzlichen Kosten. Gleichwohl kénnen er-
hebliche Verringerungen giftiger Stickoxide erreicht wer-
den.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Betreiben eines Fahrzeugantriebs-
systems,
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- bei dem ein Kraftstoff, insbesondere Diesel
oder Benzin, aus einem Kraftstofftank (50) tiber
eine Kraftstoffzuleitung (52) in einen Brennraum
eines Verbrennungsmotors (30) gefiihrt wird,
und

- bei dem Verbrennungsluft Giber einen Ansaug-
trakt (20) in den Brennraum des Verbrennungs-
motors (30) geflhrt wird,

dadurch gekennzeichnet,

dass ein Wischwassertank (10) vorgesehen ist, wel-
cher aufer einer Ableitung (12) zu Spritzdiisen (13)
zum Reinigen einer Fahrzeugscheibe zusatzlich ei-
ne Verbindungsleitung (14) umfasst, tUber welche
Wischwasser in den Ansaugtrakt (20) des Verbren-
nungsmotors (30) geleitet wird.

Verfahren zum Umristen eines Fahrzeugantriebs-
systems, bei dem ein Verbrennungsmotor (30) mit
einem Brennraum zum Verbrennen von Kraftstoff,
ein Kraftstofftank (50) zum Lagern des Kraftstoffs,
eine Kraftstoffzuleitung (52) zum Zufiihren des Kraft-
stoffs aus dem Kraftstofftank (50) zum Verbren-
nungsmotor (30) und ein Ansaugtrakt (20) zum Zu-
fuhren von Verbrennungsluft in den Brennraum vor-
gesehen sind,

dadurch gekennzeichnet,

dass ein Wischwassertank (10) vorgesehen wird,
welcher Uber eine Ableitung (12) zu Spritzdiisen (13)
zum Reinigen einer Fahrzeugscheibe verbunden ist
und zusatzlich eine Verbindungsleitung (14) um-
fasst, Uber welche Wischwasser aus dem Wisch-
wassertank (10) in den Ansaugtrakt des Verbren-
nungsmotors (30) leitbar ist.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
gekennzeichnet durch:

Befiillen des Wischwassertanks (10) so, dass
das Wischwasser im Wischwassertank (10) zu
mindestens 90 Vol.-% aus Wasser und Alkohol
besteht, wobeider Anteil an Wasser mindestens
20 Vol.-% betragt und der Anteil an Alkohol min-
destens 20 Vol.-% betragt.

4. Fahrzeugantriebssystem, umfassend

- einen Verbrennungsmotor (30) mit einem
Brennraum zum Verbrennen von Kraftstoff,

- einen Kraftstofftank (50) zum Lagern des Kraft-
stoffs, insbesondere Diesel oder Benzin,

- eine Kraftstoffzuleitung (52) zum Zufiihren des
Kraftstoffs aus dem Kraftstofftank (50) zum Ver-
brennungsmotor (30) und

- einen Ansaugtrakt (20) zum Zufiihren von Ver-
brennungsluft in den Brennraum,

gekennzeichnet durch
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- einen Wischwassertank (10), welcher aulRer
einer Ableitung (12) zu Spritzdisen (13) zum
Reinigen einer Fahrzeugscheibe zuséatzlich ei-
ne Verbindungsleitung (14) umfasst, welche
den Wischwassertank (10) mitdem Ansaugtrakt
(20) verbindet.

5. Fahrzeugantriebssystem nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass ein Mischbehélter (55) zum Vermischen von
Kraftstoff und Wischwasser vorgesehen ist,

wobei eine Kraftstoffleitung (53) den Kraftstofftank
(50) mit dem Mischbehalter (55) verbindet und
wobei die Verbindungsleitung (14) vom Wischwas-
sertank (10) zum Mischbehélter (55) und von dort
weiter zum Ansaugtrakt (20) fhrt.

Fahrzeugantriebssystem nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass eine Ultraschallvorrichtung (57) vorgesehenist
zum Behandeln eines Kraftstoff-Wischwassergemi-
sches des Mischbehélters (55), und

dass stromabwarts von der Ultraschallvorrichtung
(57) eine Hochdruckpumpe (15) vorgesehen ist zum
Pumpen des Kraftstoff-Wischwassergemisches in
den Ansaugtrakt (20),

dass der Ansaugtrakt (20) einen Verdichter (41) zum
Verdichten von Verbrennungsluft umfasst und
dass die Verbindungsleitung (14) so angeordnet ist,
dass mit ihr das Kraftstoff-Wischwassergemisch
stromabwarts vom Verdichter (41) in den Ansaug-
trakt (20) gepumpt wird.

Fahrzeugantriebssystem nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass eine Ultraschallvorrichtung (57) vorgesehenist
zum Erzeugen eines Aerosols aus Wischwasser und
Kraftstoff,

dass der Ansaugtrakt (20) einen Verdichter (41) zum
Verdichten von Verbrennungsluft umfasst und
dass die Verbindungsleitung (14) so angeordnet ist,
dass mitihr das Aerosol aus Wischwasser und Kraft-
stoff stromaufwarts vom Verdichter (41) in den An-
saugtrakt (20) geleitet wird.

Fahrzeugantriebssystem nach einem der Anspri-
che 5 bis 7,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Verbindungsleitung (14) tGber Disen (17)
mit dem Ansaugtrakt (20) verbunden ist, wobei Giber
die Disen (17) Wischwasser und gegebenenfalls
Kraftstoff als Tropfchen in den Ansaugtrakt (20) ge-
spriht wird.

Fahrzeugantriebssystem nach einem der Anspri-
che 4 bis 8,

dadurch gekennzeichnet,

dass in der Verbindungsleitung (14) zwischen dem
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Wischwassertank (10) und dem Ansaugtrakt (20) ein
Filter (16) zum Aufbereiten des Wischwassers an-
geordnet ist.

Fahrzeugantriebssystem nach einem der Anspri-
che 5 bis 9,

dadurch gekennzeichnet,

dass eine Steuereinheit vorgesehen ist, welche da-
zu eingerichtet ist, eine Wischwassermenge, die in
den Ansaugtrakt (20) geleitet wird, und eine Kraft-
stoffmenge, die in den Ansaugtrakt (20) geleitet wird,
abhangig von momentanen Motorparametern vari-
abel einzustellen.

Fahrzeugantriebssystem nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinheit dazu eingerichtet ist,

- abhangig von einem Ladedruck die Wischwas-
serpumpe (15) variabel anzusteuern,

und/oder

- umso mehr Wischwasser zum Verbrennungs-
motor (30) zu leiten, je gréRer eine Kraftstoffzu-
fuhr aus dem Kraftstofftank (50) zum Verbren-
nungsmotor (30) ist.

Fahrzeugantriebssystem nach einem der Anspri-
che 4 bis 11,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Wischwassertank (10) einen Fillstandsen-
sor (11) umfasst und

die oder eine Steuereinheit des Fahrzeugantriebs-
systems dazu eingerichtet ist, kein Wischwasser
zum Ansaugtrakt (20) zu leiten, wenn der Fiillstand-
sensor (11) meldet, dass ein Fillstand unter einen
Grenzwert gesunken ist, um noch ein Reinigen einer
Fahrzeugscheibe zu ermdglichen.

Fahrzeugantriebssystem nach einem der Anspri-
che 10 bis 12,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Steuereinheit dazu eingerichtet ist,

- mehr Kraftstoff und weniger Wischwasser in
den Ansaugtrakt (20) zu leiten, wenn ein Fll-
stand im Wischwassertank (10) unter einen
Grenzwert gesunken ist.

Fahrzeug mit einem Fahrzeugantriebssystem nach
Anspruch 6 oder einem der Anspriche 8 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Hochdruck- oder Wischwasserpumpe (15)
in einem hinteren Teil des Fahrzeugs, insbesondere
am Kofferraum oder in einer Reserveradmulde, an-
geordnet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



13

EP 3 450 733 A1

Fig. 1

53\/\

54

100

A\




13

Fig. 2

14

15

16

EP 3 450 733 A1

53
54
55
57

14

10

=

100

“\




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 450 733 A1

9

Europdisches
Patentamt
European
Patent Office

Office européen
des brevets

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03) N

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EP 17 18 8964

Nummer der Anmeldung

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 2017/107918 Al (HAKEEM MOHANNAD [US] ET|1-4 INV.
AL) 20. April 2017 (2017-04-20) FO2D41/00
A * Abbildungen 2, 5 * 6,7 FO2M25/022
* Absdtze [0037], [0039] * B60S1/50
X Anonymous: "Water-Methanol Gas FAQ.", 1-4,8,
Snow Performance 10,11,14
éO. September 2016 (2016-09-30),
XP002774348,
Gefunden im Internet:
URL:https://www.snowperformance.net/catego
ry-s/168.htm
[gefunden am 2017-10-09]
Y * Absdtze [0006], [0012], [0013] * 5,9
X Anonymous: "Water-Meth FAQ (Diesel)", 1-4,8,
Snow Performance 10,11,14
20. Dezember 2016 (2016-12-20), Seiten
4-13, XP002774349, RECHERCHIERTE
Gefunden im Internet: e
URL:http://www.snowperformance.net/categor Fo2D
y-s/190.htm Foz2M
[gefunden am 2017-10-03] B60S
* Absdtze [0006], [0012], [0013] *
X WO 20107053857 Al (ETHANOL BOOSTING 1-4
SYSTEMS LLC [US]; BROMBERG LESLIE [US];
COHN DANIEL [) 14. Mai 2010 (2010-05-14)
* Seiten 26-29 *
* Seite 43 *
X US 20147202434 Al (LEONE THOMAS G [US] ET |1-4,12,
AL) 24. Juli 2014 (2014-07-24) 13
* Absdtze [0022], [0043] *
* Abbildungen 2,4 *
_/ -
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

AbschluBdatum der Recherche

28. Februar 2018

Recherchenort

Den Haag

Prafer

Rottger, Klaus

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze

E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes

1"

Seite 1 von 2




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 450 733 A1

Patentamt
European
0)) patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Europdisches

Office européen
des brevets

no

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Nummer der Anmeldung

EP 17 18 8964

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 2014/200796 Al (BIDNER DAVID KARL [US] |1-4

* Absatze [0029] - [0039]
* Abbildungen 1-3 *

* Absdatze [0003], [0004]

* Abbildung 1 *

ET AL) 17. Juli 2014 (2014-07-17)

*

DE 10 2011 076670 Al (BOSCH GMBH ROBERT 5
[DE]) 6. Dezember 2012 (2012-12-06)

*

US 2006/225672 Al (DONAHUE HARVEY [CA] ET (9
AL) 12. Oktober 2006 (2006-10-12)

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort

Den Haag

AbschluBdatum der Recherche Prafer

28. Februar 2018 Rottger, Klaus

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
Dokument

12

Seite 2 von 2



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 450 733 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 17 18 8964

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

28-02-2018
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 2017107918 Al 20-04-2017 CN 106593662 A 26-04-2017
DE 102016119133 Al 20-04-2017
US 2017107918 Al 20-04-2017
W0 2010053857 Al 14-05-2010 US 2010121559 Al 13-05-2010
WO 2010053857 Al 14-05-2010
US 2014202434 Al 24-07-2014 CN 103939210 A 23-07-2014
DE 102014200857 Al 24-07-2014
RU 2014101973 A 27-07-2015
US 2014202434 Al 24-07-2014
US 2015136068 Al 21-05-2015
US 2014200796 Al 17-07-2014 CN 103925088 A 16-07-2014
DE 102014100307 Al 17-07-2014
RU 150276 U1 10-02-2015
US 2014200796 Al 17-07-2014
DE 102011076670 Al 06-12-2012  KEINE
US 2006225672 Al 12-10-2006  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

